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Wer getauft ist, gehört zu Jesus und soll nach seinem Beispiel das Reich Gottes in die Welt tragen und Wirklichkeit werden lassen. Alle Getauften stehen in der Nachfolge Christi. Deshalb spricht das Zweite Vatikanische Konzil auch vom „gemeinsamen Priestertum aller Gläubigen“ (Dogmatische Konstitution Lumen Gentium). Was bedeutet das? 
Damit ist gemeint, dass alle Christen Anteil haben an dem königlichen, prophetischen und priesterlichen Amt Christi. Sie alle sind befähigt und aufgerufen, Verantwortung zu übernehmen, damit möglichst alle Menschen in einer gerechteren und besseren Welt leben können (königliches Amt), sie sind auch aufgefordert, ungerechte Zustände anzuprangern und das Tröstende, Heilende der Botschaft zu verkünden (prophetisches  Amt). Und sie sind aufgerufen, Erfahrungsräume der Gegenwart und Liebe Gottes zu eröffnen (priesterlicher Dienst).
Jede und jeder Getaufte hat vom Heiligen Geist ganz persönliche Begabungen, Charismen, geschenkt bekommen, um diesen priesterlichen Dienst in die Tat umzusetzen. Die Kunst besteht nun darin, diese Begabungen in den Gemeinden aufzuspüren und die Menschen zu motivieren, diese Begabungen mit Freude und Begeisterung einzubringen. 
Alle, die in der Pfarrei mit ihren Gemeinden Verantwortung tragen (die Vertreterinnen und Vertreter in der pfarrlichen Gremien, die Vorsitzenden der Verbände, die hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und allen voran der Pfarrer) haben die Aufgabe, die in jeden Christen gelegten Charismen und Begabungen wachzurufen, damit diese beitragen zu einem lebendigen und bunten Kirchenleben.
Im Seelsorgekonzept der Diözese „Der Geist ist es, der lebendig macht“ wird dieses In-die-Verantwortung-Nehmen möglichst vieler Gemeindemitglieder als „ermöglichende Leitung“ bezeichnet. Dabei geht es darum, dass diejenigen, die Leitungsverantwortung tragen (insbesondere der Pfarrer mit seinem Pastoralteam), den Menschen auf Augenhöhe begegnen und ihnen – ohne sie zu überfordern  - je nach Vermögen und Fähigkeiten Verantwortung übertragen. Dies geschieht nicht im Sinne eines Zugeständnisses oder einer Erlaubnis. Es geschieht aufgrund dessen, was schon gesagt wurde: weil alle Getauften von Gott nicht nur dazu ermächtigt werden, sondern dazu berufen sind. 
Die Herausforderung der „ermöglichenden Leitung“ besteht nun darin, das „Schiff der Pfarrei“ zu steuern und gleichzeitig darauf zu vertrauen, dass sich vor Ort in den Gemeinden immer wieder Menschen finden, die mit Hilfe ihrer vom Geist geschenkten Charismen für ein lebendiges kirchliches Leben sorgen. 
Im Missionsbefehl Jesu (Markus 16, 15) wird die ermöglichende Leitung dann geradezu zu einem Appell: „Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das Evangelium allen Geschöpfen!“ Alle sind aufgerufen, je nach Vermögen dafür zu sorgen, dass Jesu Botschaft zu den Menschen kommen kann. Aber Jesus tut es in einer ermöglichenden, unterstützenden Haltung, indem er ihnen den Heiligen Geist als Hilfe zur Seite stellt. 
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